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Kirche“ wird nicht genügend erf
181 lart und Mißdeutungen geſchützt

Benedikt VBa ArSalzburg.
Institutiones morales Alphonsianae 20 Scholarum 4660m-

modatae 61 Studio C1 MarE 88 Editio 17⁴ Juall
20 mentem inVIS recognovit Fr Gestermann 88 Vitte
Lugduni 1922 523

Bereits in 17 Auflage liegen die eiden ſtattlichen Bände der DL
vor uns arheit, Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit ind

vo die beſonderen Vorzüge dieſes Werkes Geſtermann hat das neue
Kirchenre ehr gut in die beiden Bände hineinverarbeitet. Die einzelnen
Canones ind ganz mit der Ehre des eiligen Thomas und des heiligen
Alfons verwoben und geben dem Ganzen ein feſtes, einheitliches Gepräge
Wohl un einnem Moralbuche findet ſich eine ülle von prakti
chen Gedanken, Löſungen von Gewiſſensfällen, die ſowohl dem Großſtadt
ſeelſorger wie auch dem Lan  arrer im Beichtſtuhl und uim Sprechzimmer
vorgelegt werden. Bei der Behandlung der einzelnen Gehote ſind faſt eſtlos
alle äufiger vorkommenden Gewiſſe angegeben. Dasſelbe gilt auch
vo  — zweiten Bande über die endun der eiligen Sakramente. Eim
echſten Gebote zitiert der Herausgeber oft das klaſſiſche erk von Ver⸗—
meerſch, de Castitate; man möchte wünſchen, c E 5 noch öfters getan
Als materia absolute gravis IN furto gibt der Herausgeber bis Franken
An, für Amerika bi Dollar Genieobt-Salmanns chreibt in der zehnten
uflage von 1922 „Nece Videtur SumMa 100 Er PTIO regione nostra modum
excedere, 81 attenditur ingens mutatio, guae V Valore pecuniae facta 681

tempore, gu multi A duOs Citat Alphonsus, Vel AUre O8 (absolute
sSaltem 15 11 requirebant.“ Sabetti⸗Barret agt In der Auflage des
Compendium Theologiae Moralis vo  2 V  ahre 1920 — quoniam Valor
pecuniae apud 1108 diversus est apud X:teras nationes, Videtur dieendum
110  — Errare dul IIIAIII eireiter 35 dollariorum bTO nostra regione assignet.“

ehnliche kleinere Zitate aus den neueſten Uuflagen anderer Moral
er ſowie ein Index Canonum würde gewiß den I dieſes tre  ichen
Verkes noch rhöhen und dem Ganzen noch größeres Anſehen geben

Den Institutiones morales Alphonsianae iſt eine recht weite Ver
breitung wünſchen. Der Preis für die beiden ände, 1E 900 Seiten ſtark,iſt kein Hindernis, EL beträgt für EI Aun zuſammen nuL Franken

Jeder, der einmal länger In dieſer br eleſen hat, ird E. wieder
mit großer Freude 3UuL Leſung zurückkehren, da die Sprache ehl lar und
einfach iſt und die vielen eiſpiele aus dem modernen &＋

eben das Intereſſe
wachhalten und den Leſer QMQum ermüden.

Trier. B. van cken
Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes. Von o  H Haring,

Doktor der Theologie und der &, Ofeſſor der Uni
erſität mn Graz Dritte, nach dem C0d jur Call. umgearbeitete
u (XII U Graz 1924, Verlag von II Moſers Buch
handlung I Meyerhoff).

Was Rezenſent und mit ihm wohl viele andere ſchon längſt mit E  uUcht erwartet aben, iſt endlich denn doch eingetroffen. Harings rühmlichſthekanntes erk „Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes“ iſt In dritter,
nach dem kirchlichen Geſetzbuch (Cod. jur can.) umgearbeiteter Auflage erſchienen. Die zweite Auflage, kurz vor Erſcheinen des
odex zUL Ausgabe gelangte (1916), wurde zwar vo  — Verfaſſer ure ein
in vier Uuflagen erſchienenes Ergänzungsheft auf den Standpunkt des
Rechtes ebracht; immerhin aber te das Vergleichen zwiſchen dem alten
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und neuen Rechte etwas mühſam. Darum iſt die Neubearbeitung nach dem
Kodex mit 5  reude ù begrüßen, zumal der Verfaſſer 5 meiſterhaft verſteht,
das neue Recht 3 den einzelnen Paragraphen der zweiten Auflage 3 —
gänzen. Das Werk iſt in zwei Teilen erſchienen, jedoch mit fortlaufender
Seiten⸗ und Paragraphenzahl, — daß 5 bequem un einen Band gebunden
werden kann. Im erſten Teile werden nach einer längeren Einleitung (juri⸗
ſtiſche, theologiſche und kirchenpolitiſche V  begriffe, bis 63) die irch
en Rechtsquellen und deren Geſchichte bis 121 ſowie das Irch
liche Verfaſſungsrech (Klerikalſtand, Aemterweſen, Synodalweſen, 122
bis 336) behandelt, während der zweite Teil 337 bis das kirchliche
Verwaltungsrecht Verwaltung der ehr⸗, Weihe und Regierungsgewalt!)
enthä Es blg dann eine eingehende Behandlung des kirchlichen erich
weſens und des kirchlichen Strafrechtes, wodurch der Umfang de Buches
eine bedeutende Erweiterung erfuhr In einem Nachtrage ind unter anderm
jene authentiſchen ärungen zuſammengeſtellt, während des Druckes
erſchienen In und daher gehörigen Ortes nicht berwertet werden konnten
Ein reichhaltiges alphabetiſches Inhaltsverzeichnis erleichtert das Nach
chlagen Die Anlage der dritten Auflage iſt ungefähr die gleiche wie
jene der zweiten; ind einige Parag  en zuſammengezogen Ind viele
Paragraphen neu hinzugefügt. Die irchenpolitiſche (ſtaatliche) Geſetzgebung,
beſonders jene Oeſterreichs, wird ollauf berückſi

10 Bei Wiſſen
ſchaftlichkeit iſt das Werk in einfacher, gemeinverſtändlicher Sprache de⸗
rieben, wesha eSs ſowohl den Studierenden de Kirchenrechtswiſſenſchaft,
als auch den Praktikern beſtens zu empfehlen iſt, venn überhaupt ein erk
Harings einer Empfehlung bedarf

Im einzelnen iſt für eine Eer 3 gewärtigende vierte Uflage folgendes
8 ergänzen, bezw richtigzuſtellen: 19, Anm . wäre die 784., Anm 4,
angegebene Erklärung der Religioſenkongregation ezügli der Berechnung
der Dauer des Noviziates 3 erwähnen. .

ſind die Worte „Die Sub
ſtitutibn einer anderen Perſon Urch den xekutor iſt ausgeſchloſſen, wenn
mit Abſicht (industria) die betreffende Perſönlichkeit mit der Durchführung
betraut wurde etwas irreführend. Denn m dem im Koder öfter vorkom
menden U.  ru „IS1 Clecta fuerit industria personae“ édeute da  U
W  Vort industria nicht „Abſicht“, ondern das Anſehen, das Geſchick und die
Klugheit des Exekutors, auf wel Eigenſchaften der Verleiher des Re
kriptes be Beſtellung de Exekutors zuweilen Rückſicht nimmt. D 138
önnte erwähnt werden, daß die theologiſchen Studienjahre wenigſtens neun
onate umfaſſen müſſen und mit einer glücklich beſtandenen Prüfung
beenden ind (A. A III, 181 20 246 iſt der Satz „Mitglieder der
Kongregationen önnen nur Kardinäle ſein“ nicht richtig. enn auch
die Hi  Y Konſultoren, Qualifikatoren, Offiziale) Iu wenigſtens In
gewiſſem Sinne Mitglieder der Kongregationen ogl. GaII. 246)

253, um 4, iſt 3 bemerken, daß die Beſtimmung der Konſiſtorialkon⸗gregation I. 623), vonach die Auditoren der Rota mit Beginn
des 75 Lebensjahres ihr mt niederlegen mußten, im odex nicht auf

iſt Uund ſomit nicht mehr gilt Zu 256, Zeile 5 (von en
Die Konſtitution „Vacante Sede Apostolicas iſt vo  — (nicht 26.) De
zember atiert. 260, um 4, oll EeS „Miniſterreſidenten“
wohl richtiger heißen „Miniſterpräſidenten“, und 274, Anm 5, 0 „Aceta
AP Sedis“ richtig „Acta 8 Sedis““ O 292, Anm. 4, ird Unrichtig be
hauptet, daß für den deutſchen Anteil der Diözeſe Trient ein Apoſtoliſcher
Adminiſtrator iſt Das iesbezüglich ereits eröffentlichte Dekret
mußte aus politiſchen Gründen rückgängig gemacht werden 359
Anm 4, bare erwähnen, daß das Dekret der Konſiſtorialkongregation
vo  — Li 1918 W, 237 F., nicht ff.) die Vorſchriften Leos XIII
und Pius bezüglich der endung Klerikern an Hochſchulen
zur Ausbildung in Wiſſenſchäften nicht bloß beſtätigt, ſondern
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Überdies neue genaue Weiſungen gibt. Das 404, begwé in den Nach
trägen 1014 erwähnte Verbot der Verwendung von Triumphwagen bei
theophoriſchen Prozeſſionen —..— hat nicht die Konſiſtorialkongregation,
ondern die Ritenkongregation erlaſſen (A XVI. 103 Zu 428,

Anm 3, erlaubt ich Rezenſent bemerken, daß eL die Datierung der Spon
ſalienurkunde nicht für ern weſentliches Erfordernis hält Denn die Ver
ordnung der Konzilskongregation vom 27 uli 1908 XII, 510)
iſt Iim Kodex nicht aufgenommen und hat darum ihre Rechtskraft verloren
Dieſer Anſicht war früher der Verfäſſer elbſt ſiehe Ergänzungsheft?“,

125) Am angegehbenen Orte 51 ES weiter: „Abſchluß der Sponſalien
durch Prokura cheint nicht ausgeſchloſſen ſein.“ Diesbezüglich iſt Rezenſent
der Anſicht, daß wie die Ehe (can auch das Eheverlöbnis Urch
einen Prokurator unter Beoba  ung der weſentlichen Vorſchriften abge
chloſſen werden kann Gi enim potest maſus, potest 41 minus. Auch die
Verordnung ezügli der promissio unilateralis iehe erwähnte Erklärung
der Konzilskongregation) iſt aufgehoben. 587 önnte erwähnt werden,
daß der odex für die Entweihung einer Kirche nicht mehr den Ausdruck
pollutio, ondern das Wort VioOlatio (Verletzung anwendet. 686,
Anm 1, are anzugeben, daß die eigentlichen Mendikanten inner⸗
halb der Diö

5

2

eſe, un der hr EL gelegen iſt, mit bloßer Erlaubnis ihres
Oberen Sammlungen veranſtalten können, außerhalb der Diözeſe aber einer
beſonderen Erlauhnis des betreffenden Ordinarius bedürfen
(can 621, 689, Anm 3, ſollte die Erklärung der Kodexkommiſſion

XIV. 529 0 XI) angeführt werden, wonach der Ordinarius aus
rücklich ermächtigt wird, Verminderung der Einkünfte auch Meſſen
3 reduzieren, ihm leſe Befugnis uim Stiftbriefe eingeräumt iſt
Die 818, Anm 4, aufgeworfene Frage, bb der Nit dem Säkulariſations
indult Austretende innere zeichen der religiöſen Genoſſenſchaft tragen
darf C3 blegen muß), iſt vb müßig. Nach altem Rechte ſollte ſogar
der Säkulariſierte Um Zeichen der Zugehörigkeit Uum Orden IM Verborgenen
ein Ab  5  eichen ſeines Ordens tragen Die 818, um 5,a
Beſtimmung hat wohl noch eine weitere Bedeutung, für die dkulart
ſierten Laienbrüder. 950 Die Worte des Can. 227  7 55 cele—
Siasticam sepulturam habeat“ bedeuten nicht, daß der Interdikt ab
ingressu CcCclesiae Betroffene nicht Ivn der Kirche, ſondern, daß EL nicht
kirchlich graben werden darf Hiemit entfällt auch Anmerkung

Druckfehler en ich mehrere eingeſch

lichen, ⁰ 114, Zeile 2,
von oben 1907 ſtatt 19173 123 eileé im Text gehört das Wort
„umfaßt“ Ende des Satzes oder CeS iſt nach dem genannten Norte ein
Do  un Ee  I 211, Zeile 18, obben Grunde, Grundes;

533, eile 18, von bben in ot⸗ällen, un Notfällen; 543, Zeile 6,
von Unten (im Text) das, ſtatt daß; —  1  * (Seitenzahl) 30 * ſtatt 2.0  E  1 588,
Anm Call 117, Call 121773 681, num 686, 8 1863

839 Seitenzahl) 83, ſtatt 8393 840, um EXPTISSSà,S 865, Anm CaI 182, ſtatt Can.-1829; 916, Aum 4, önnte nach Eem
Worte „beurteilen“ ein 77 iſt“ ergänzt werden; 979, Anm 1, gehört da
Wort „dieſes“ vor dem Worte „Delikt“; 1016 der er  E Satz wegenmehrerer Druckfehler nahezu unverſtändlich.

Gries bei Boz ENn. Prälat Dir nton erathoner.
Die liturgiſchen Paramente In Vergangenheit und Gegenwart. Ein
Handbuch der Paramentik Von Oſe Braun Mit 197 Ab
bildungen. Zweite, verbeſſerte V Lex 80 (XII 256) Frei⸗
burg Br 1924, Herder. GM 10.30; geb mn Leinw Ge 12.50

Das vorliegende erk iſt die zweite Auflage des 1912 erſchienenen„Handbuch der Paramentik“. Wie der Verfaſſer UWii Vorwort hervorhebt,iſt ö das erk nicht umgearbeitet, wohl aber Urch zahlreiche größere


